
der evangelıschen Christenheit ist. ege und Eckhard Schnabel Das Reich Gottes als
Maßlßstabh kann dıe Bıbel jedoch 11UT seIN. WEn Wirklichkeit und Hoffnung. Neuere Ent-
SIE In sıch selbhst klar ist EKın Satz WIe .„Die wicklungen in der evangelıkalen Theologıie,
Bıbel ist vieldeutig“ (S ware VOoO den Re- Brockhaus Verlag, Wuppertal un Züu-
formatoren vermutlıch als katholisch abge- rich, 1993 (TVG-Orientierung), 134 Seıten,
wIiesen worden. I)Den mehrfachen Schrıiftsinn, 29,50
WIE ıhn dıe Scholastık erhobh un WIe (ST: Jjetzt In
der Gestalt „Komplementärer” Zugänge wıieder- Eerckhard Schnabel, baptıstıscher Dozent
kehrt, unterwarfen e Reformatoren dem Malß- der FI{IA (Heßen un Al Mıssıonshaus Bıbel-
stah des einfachen Literalsınnes, und der angeb- schule Wıedenest. hat eın uch vorgelegt, das
lıchen Angewılesenheıt der iın sıch vieldeutigen AUus mındestens WEe1 Gründen bedeutsam 1st
Bıbel auft dıe lehramtlıche Interpretation begeg- Eınmal handelt sıch e1m Thema Reıich (JOt-
neten S1E miıt der Überzeugung, daß cdıe 1ıbel (es Un eın „„‚Kernstück der Verkündiıgung Jesu  ..  9
siıch selbst auslegt DIie Komplementarıtät U1l andern wırd damıt eın Spannungsbogen
terschiedlicher /ugänge ZUlL Bıbel sollte nıcht beschrieben, der Ol Weltmissıon, Sozılalethıik,
dahın führen, daß dıe Bıbel ZU eıner wächsernen radıkalem chrıistlıchen Lebensstil, charısmati-
Nase WIrd, dıe jeder nach seınen Bedürfnissen schen aben, gesellschaftlıcher Reform hıs ZUT
formt Vıelmehr wırd sıch jeder /ugang danach Erneuerung der Gemeıinde reicht. Schnabel
befragen lassen mussen, ob seinem egen- geht VON tolgenden Fragen adUus ‚„ Was Sa
stan der Heılıgen Schrift nämlıch. ANSCIHNCS- evangelıkale Theologen Z Thema Reıch
SCI ist Man wırd sıch dann auch nıcht scheuen (Gjottes An welchen Stellen sınd wichtige,u
dürfen, einmal deutlich eın Nn Impulse aufzunehmen? Welche Entwıcklungen

mMussen krıtisch hınterfragt werden‘?‘ (S
Dr. Uwe Swarat eın 1e] ist „1Nn erster Linıe NEUEGTE Entwıcklun-
Hamburg SCH 1M Bereich evangelıkaler Stellungnahmen

darstellen un bewerten““ (S /
Mıt 1e] Fleiß und Sachkenntnis wiırd In e

weltweiıte evangelıkale Dıskussıon. VOT allem
dıe angelsächsısche, eingeführt. Stimmen Aaus
der drıtten Welt kommen nıcht kurz OoCck-
muh| un Beyerhaus werden qals deutsche
Stimmen besprochen, dıe sıch in dieses elt-
weıte Gespräch eingebracht en

Im Hauptteıl stellt Schnabe]l 1er Rıchtun-
SCH der weltweıten evangelıkalen Bewegung
heraus un g1bt damıt zugleıich ıne hılfreiche
Urijentierung. „Radıkale Evangelıkale" betonen
soz1lalethısche Perspektiven (S Haupt-
vertreter sınd Padılla, Escobar, S1ıder
un Sugden. „Bekennende Evangelıkale"
betonen eschatologische Perspektiven (S n
97/) Als Hauptvertreter werden Beyerhaus
und genannt „Restauratıve Evange-
Iıkale“ betonen ekklesiologische Perspektiven
(S 98-109) Hauptvertreter hıer Snyder un
dıe „Restoratıon Movement“ In England
mıt Virgo. Und schlıeßlich ‚„„.Charısmatische
Ekvangelıkale" (S 1101 14), wobel dıe CVaNSC-
lıstıschen Perspektiven VON Wımber und
Wagner beschrieben werden. An jeden A
schniıtt schlıeßt sıch ıne Bewertung der darge-
stellten evangelıkalen Rıchtung

Im Eiınführungsabschnitt finden In eınem
knappen hıstorıschen Rückblick Erwähnung:



Martın Luthér, die reformıerte Föderaltheologıe, zukünftigen, natürlıchen nd übernatürlıchen
OI allem COocce]Jus, der Pıetist Spener, Dimensionen des Reiches (jottes. Darum hätte
dann Christheb un dıe Gemeininschaftsbe- Ian sıch dieses Dokument SCIN übersetzt 1M
WCSUNS Die beıden Blumenhardts werden mıt Anhang gewünscht. Zustimmung außert
ihrer Reich-Gottes-Erwartung W al genannt, Schnabel. daß das Königreich Gottes „‚nıcht
hätten ber ıne ausführliıchere Behandlung ausschheßlich jenseıtig verstanden werden dart;

sondern auch für den Lebensstil un das Ver-verdient gehabt. Miıt dem Theologıschen KOon-
ent der Bekennenden (Geme1nnschaften und der halten der Jünger esu In der Gesellschaft VO
NECUETEN Mıssıonstheologıie, VOT allem V1- Bedeutung 1st  co S L
cedom ZAUE. Darstellung ommt, ist dann dıe (Ge- Neben Beyerhaus wırd unter den eken-
genwart erreıicht. Seıine Veröffentliıchungen Mis- nenden Ekvangelıkalen auch gewürdıigt,
SI0 Del1 und Actıo Deı werden dargestellt, se1ıne der nachdrücklich betont, daß das Evangelıum
Krıtik Pıetismus un Erweckungsbewegung VO Reich (jottes nıcht 11UT gepredigt und g —
nıcht verschwıegen ( 3-2 Durch dıe Identi- hört, sondern auch gelebt und gesehen werden
Mzıerung des Reıiches (jottes mıt der Summe der muß DIe bıblısch riıchtige etonung der VOCI-
Bekehrten wırd ON spırıtualısiert un indıvıdualı- schıiedenen Aspekte des Reiches (jottes sıeht
sıert, durch e Identifizıerung miıt dem Jau- der utor be1l Stott In der Gleichgewichtung
sendjährıgen Reıich sehr verjenseltigt. Durch VO  —; Schon und Noch-Nıcht, In der Gemeıinde,
dıe (GGemeıninde verwirklıcht sıch das och ausste- dıe als Gemeiinschaft des Reiches (jottes ıne
en! Reıch (jottes zeichenhaft schon in der (je- Alternatıve für e säkulare Gesellschaft ist und
genWart. Für Vıcedom ist das Reıich (jottes darın, dalß e Vollendung des Reıiches Ottes
1e] der Missıo Deı1 und damıt entschei1dendes TST miıt der Wıederkunft Jesu Wırklıchkeit wırd
Miıss1ionsmotiv. Im Schlußteil ek1i771ert CAna- Evangelıkale Ööffnen sıch a1sSO dem y 9-  ul OTI1-
be]l konsequent auf Seliten in einem eigenen zont”,  .. dem gesellschaftspolitiıschen spekt des
Entwurtf Theologische Perspektiven des Reıiches Reiches (jottes. Andere Evangelıkale, VOT em
Gottes, nachdem be1 vielen Evange- Beyerhaus, betonen mehr den eschatologı1-
1ıkalen dıe fehlende bıblısche Analyse gerug 5phen Aspekt. S1e befürchten beıim .„„lıberalen

Okumen1ismus‘‘, sehr VON der aktuellen Ver-
In selıner insgesamt Taıren Darstellung führt wıirklıchung des Reıiches Gjottes überzeugt
Schnabel AaUuUS, daß der Begrıff Reıich Gottes se1n, dalß das satanısch RBöse nıcht realısıtısch In

twa se1ıt Lausanne mıt soz1alethıschen Frage- Rechnung gestellt wırd rst ıe Wıederkunft
stellungen relevant wurde. Heute wırd auch VO  — Jesu wırd das Reıich (Jottes vollenden. emge-
konservatıven deutschen Evangelıkalen ZUSC- genüber ist aber. mıt ec chnabel, dıe
standenen, daß neben der eschatologıschen ID Gegenwart Christi schon heute und Sınd dıe In
mMens1on cdıe gegenwärtige Realıtät des Reiches unNnseTeT eıt aufleuchtenden Zeichen des Re1-
(Gjottes Beachtung verdıient, W das A ‚. Welt- und ches betonen. Hıer nımmt ST auch Impulse
Gesellschaftsveränderung V  —; innen her be1i- anderer theologıscher Rıchtungen auf,
trägt” (S 22) Er erwähnt Bockmühl, dem VO katholıiıschen Exegeten Lohfink: .„Dıe
darum 91Ng, sowohl dıe soter10log1sch-escha- unverwechselbare Besonderheit Jesu hegt g-
tologısche als auch dıe sOoz1al-ethıische Interpre- ade darın, daß mıt einem erschreckenden Fr-
tatıon des Reıiches (jottes In ogleicher Weise ZUT füllungsbewußtsein 324 konnte Das Reıch
Geltung bringen. (jottes ist jetzt da Und hat nıcht 11UT

Kriıtik außert Schnabel Programm der Ssagl, sondern In mess1anıscher Praxıs Vvollzo-
„Radıkalen Evangelıkalen”, ‚„ WCNN das eigene ..  gen (S 96) Interessant ware uch e1in Vergleich
Programm ZUT Erlangung soz1aler Gerechtig- mıt dem Votum des Theologischen Ausschusses
keıt und Gleichheit In Bıbeltexte ‚eingelesen der kvangelıschen Kırche der Union VON 986
wırd‘ (D 76) ber dıe soz1al-ethischen mpul- „Die Bedeutung der Reich-Gottes-Erwartung für

werden aufgenommen und Lausanne 1{1 In das Zeugn1s der christlichen Gemeıinde.“
Manıla (Manıla-Manıfest Krıitiker Es bleıbt unter Evangelıkalen offen, WI1IE weiıt
verteidigt. Seines Erachtens 1st das Kıngdom der Radıus des Reıiches (jottes schon in cMheser
Manıfesto VO  o> 1990, das neuseeländısche Evan- eıt reicht: VO einzelnen Wiıedergeborenen
gelıkale un C’harısmatıker erarbe1- ber dıe chrıistliıche (Jemeılnde In dıie Gesell-
tet haben, ıne AdUSSCWOLCHC Beschreibung der oschaft hineıin. CcChnabe stellt fest ‚In vielen

Bereichen menschlichen Lebens ist Reich Gjottesgeistlichen un sozlalen, gegenwärtigen und

Z



uch inhaltlıch Norm der Ethiık® S 8 1) |DITS Zum Täaufertum
Frage bleıibt nıcht allen? Schnabe]l
wendet CLE dıe Ethık CIn dıe VON der ‚„„KÖ-
niıgsherrschaft Jesu Christı1“ aqausoseht und den Mira Baumgartner Die Taufer un! Z winglı
einzelnen Gläubigen ZUT Nachfolge Chriıstı und ıne Dokumentatıion, J heologıischer vVerlag,
ZUT Mıtverantwortung en Lebensbereichen Zürich 1993 355 Seıten,
ruft daß dıe endgültige Aufrichtung der Herr-
schaft Chriıstı ur dıe Zukunft erwarte wırd und Über dıe Vorgeschichte und Anfänge des
Z der re VO  - der Herrschaft Chrıistı über Täufertums sınd viele zeıtgenössısche Oku-
dıe Welt das Moment der Feindschaft und des mMente erhalten und Z orößten e1] 11 Druck
Kampfes nıcht elımınıert werden darf“ S FL} veröffentlicht ber für den der nıcht gerade
ber Moltmanns Politischer Ethik (1984) CIM Spezialstudıum betreıibt sınd SIC schwer
o1bt „„.keinen weltgeschichtlichen Kampf fIiınden und ıhrer altertümlıchen un dialekt-
mehr zwıschen dem VESNUM Dei nd em OR gefärbten oder lateinıschen Sprache 11UT mI17
HNUmM Diabalı Der Kampf 1ST Kreuz Chrıstı Mühe verständlıch Dem hılft diıese VON Mıra
entschıeden chnabel verweıst hıer mM1 g - Baumgartner vorzüglıch eut1iges Deutsch
tem Grund auftf Vıcedom ‚„„Weıl (jottes Herr- übertragene Dokumentatıon ab ank der
cschaft NUTr Kampf Feıinde sıcht- schıckten Zusammenstellung 1ST das uch flüs-
bar ırd darf das Reich des Bösen nıcht VCI- 515 und fortlaufend lesen Auslassungen WeCI-

den erklärt und /usammenhänge Oommentliertschwıegen werden S f3
Be1l den Charısmatıschen Evangelıkalen be- Querverweılse erleichtern das erfolgen einzel-

merkt Schnabel zustimmend daß (jottes HNeGl Sachverhalte.
Herrschaft auch der nachösterlıchen (jeme1ılnn- Aus Geschichtswerken, cdie der eıt des

Geschehens oder Z danach entstanden WeTI-de in Heiılungswundern SAusdruck kommen
kann Er verm1ßt ber Recht 1116 krıtısche den dıe Teıle dargeboten chie sıch NıL den [ äu-
Bewertung V OIl Zeichen und Wundern dıe nıcht fern beschäftigten Zwinglıs Nachfolger Heıinrich
wıichtiger werden dürfen als das verwandelte Bullınger hatte OoOvember 567
Leben der Wıedergeborenen Schnabels C1- Reformatıionsgeschichte fertiggestellt und CimMN

SCHC Posıtiıon wırd eutlic den abschlıeßen- Jahr VOT SC LIGHI ode dem Zürcher Chor-
den Theologıischen Perspektiven „Integraler herrenstift ZUT Aufbewahrung un UÜbermuitt-
Bestandte:il der sich verwıirklıchenden ÖnN1gS- lung dl dıe Nachwelt übergeben
herrschaft (jottes 1ST dıe Verwirklıchung VOI Zwıschen 1530 un 1 54() entstan dıe
eCc und Gerechtigkeıt WIC auch d1e Liınde- „Schweızer und Reformationschronik‘““ VO  —_ I0
IunNng VO  —_ Mangel und Not den Stellen hannes Stumpf Aus beıden Aufzeichnungen
Glhlieder des Reıiches (jottes FEinfluß und MöÖög- zeıtlıcher Zuordnung zusammengestellt biletet
ıchkeıt haben (Mit 31 46) der (Geme1ln- dıe Herausgeberın CIM farbıges Mosaık VOIN Hub-

I[1aleIs Wırken Waldshut beım Ausbruch desde Apg Apg 37 35) aber auch
der Gesellschaft (Mt 5 16) I die Vollendung (Großen Deutschen Bauernkrieges dem Aufkom-
des Reiches (jottes hegt der /Zukunft‘‘ S 128) INEeCN des T äufertums Zürıch und SCINCT CI -
Und schlıeßt SCIMN uch MmMI1L den Worten „Das sten Ausbreıtung 1115 /ürıiıcher Amt Grüningen

VO  —; Hubmalers Wıderruf und Felıx MantzKönıigreıich (jJottes 1ST A wıichtige Dımens1ıion
der Botschaft des Neuen Testaments ber och Hınrıchtung
wichtiger 1ST der Kön1g.“ Johannes Kessler schrieh SCINECN Mußßestun-

Eın wertvolles Buch, das dıe Reıich-(jottes- den (daher der ame ‚„Jabbata’”) 574 1539 für
Dıskussion unter weltweiıt führenden van- Famılıe 1NC Chronıik cdıe dıe Ausbreıitung
gelıkalen gul zusammenftTfaßt dem 111a we1ıte der Täufer Gallen und Appenzell schil-

dert An 1116 Veröffentlıchung SCINECET persönlı-Verbreıtung wünscht INtenNSIVe Gespräche aber
VOT em (Gjemelinden ıe nach den Malßstäben chen Erinnerungen hatte ursprünglıch nıcht
des Reıiches (jottes heute schon en So kÖön- gedacht S 33
1918 (Gemeıinden als Licht und als Salz wırken DIe Bezıehungen zwıschen Gallen und
116 „„Wırklıchkeıt un Hoffnung” ZU der SIC Zürich damals csehr CHNS wıinglıs Stud1-
Jesus selbst berufen hat enfreund AdUus Wıener Jahren oachım VOIN Watt

genannt Vadıan WAarTr Bürgermeister VO  - Gal-
len Er dıie Schwester VO  —_ Konrad GirebelRoland Fleischer Hamburg


